Georg Fröba (1896-1944)

Am 6. September 1944 verhandelte der Volksgerichtshof in Darmstadt gegen Georg Fröba und vier seiner Mitstreiter. Sie waren wegen des versuchten Aufbaus einer kommunistischen Organisation in Darmstadt angeklagt - nach Nazi-Recht ein hochverräterisches Unternehmen. Vier Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen, Fröba jedoch als „unverbesserlicher Staatsfeind“ zum Tode verurteilt und am 27. Oktober 1944 in Frankfurt a. M. hingerichtet

Der gelernte Schneidermeister - 1896 geboren, 1920 Mitgründer der Darmstädter KPD, bald deren Vorsitzender und Leiter des Unterbezirks, Funktionär der Textilgewerkschaft - war bis 1933 Stadtratsmitglied. Nach dem Machtantritt der Nazis wurde er wie viele Antifaschisten Hessens im KZ Osthofen inhaftiert und noch 1933 wegen „Vorbereitung zum Hochverrat“ verurteilt. 1935 wieder frei, organisierte er ein bis Anfang 1943 funktionierendes Widerstandsnetz, das aus kleinen Wohngebiets- und Betriebsgruppen bestand, bis ein Gestapo-Spitzel das Ende brachte. 

Die nach der Befreiung 1945 zunächst selbstverständliche öffentliche Ehrung der Opfer des Naziregimes in Hessen und Darmstadt galt auch Georg Fröba. Seine Asche wurde 1947 auf dem Alten Friedhof feierlich bestattet, eine kleine Anlage nach ihm benannt. Wenige Jahre später folgte auch der Darmstädter Magistrat jedoch dem politisch herrschenden Antikommunismus und ließ 1962 den Namen dieser Anlage umbenennen. Fröbas Name verschwand aus der öffentlichen Erinnerung, auch wenn seit Anfang der 1990-er Jahre in der Darmstädter Heimstättensiedlung ein kleiner Fröbaweg existiert. Wenigstens dort, weitab vom Stadtzentrum und von einer der Darmstädter Verkehrsachsen namens Hindenburgstraße, erinnern einige Straßennamen auch an Opfer des Naziregimes.

Das offizielle Darmstadt wollte vom ermordeten Widerstandskämpfer Fröba lange nichts wissen. Dies begann sich am 20. Juli d. J. zu ändern, als der „grüne“ Oberbürgermeister Darmstadts neben den geehrten Sozialdemokraten um Wilhelm Leuschner auch den Kommunisten Fröba würdigte. Am 27. Oktober d. J., dem 70. Todestag Fröbas, legte er für die Wissenschaftsstadt Darmstadt an dessen Grabstätte einen Kranz nieder. Das politisch gewollte Vergessen scheint zwar beendet, aber die Wirkung jahrzehntelangen Verschweigens ist nicht ungeschehen zu machen. Dennoch ehrt es die Wissenschaftsstadt Darmstadt, dass sie den Namen des Antifaschisten Fröba aus dem öffentlichen Vergessen geholt hat und ihm die Ehre zukommen lässt, die ihm nicht nur aus Anlass seines 70. Todestages gebührt. 
                                                                                                                               (Christoph Jetter)
